
Konstruktionsmechaniker/in

Berufstyp Anerkannter Ausbildungsberuf
Ausbildungsart Duale Ausbildung in Industrie und Handwerk 

(geregelt durch Ausbildungsverordnung)
Ausbildungsdauer 3,5 Jahre
Lernorte Ausbildungsbetrieb und Berufsschule (duale 

Ausbildung)

Was macht man in diesem Beruf?
Konstruktionsmechaniker/innen fertigen Metallbaukonstruktionen aller Art an, etwa Aufzüge, Kräne 
und ähnliche Förderanlagen, aber auch Brücken, Fahrzeugaufbauten, Schiffe sowie ganze Hallen 
oder Bohrinseln. Die Einzelteile dieser Konstruktionen stellen sie anhand technischer Zeichnungen 
und Stücklisten zunächst im Betrieb her. Um diese später verschrauben zu können, kanten, biegen 
oder bohren sie Bleche, die sie ebenso wie Stahlträger vorher genau nach Maß mithilfe von Brenn­
schneidern, Sägen oder CNC­gesteuerten Maschinen zuschneiden. Auf der Baustelle montieren sie 
dann die Einzelteile bzw. die schon im Betrieb vorgefertigten Baugruppen zusammen, richten sie aus 
und verschweißen sie. Große und schwere Bauteile bewegen sie mit Hebezeugen. Schließlich über­
geben sie den Kunden die Konstruktionen und Systeme, erläutern deren Handhabung, auftragsspezi­
fische Besonderheiten und Sicherheitsvorschriften. Wartungs­ und Instandsetzungsaufgaben, wie et­
wa die Überprüfung elektrotechnischer Komponenten der Steuerungstechnik an Förderanlagen, gehö­
ren ebenfalls zu ihrem Aufgabengebiet.

Wo arbeitet man?

Beschäftigungsbetriebe:
Konstruktionsmechaniker/innen finden Beschäftigung

• in Unternehmen des Metallbaus, Maschinenbaus oder Fahrzeugbaus
• im Baugewerbe

Arbeitsorte:
Konstruktionsmechaniker/innen arbeiten in erster Linie

• in Werkhallen, auf Baustellen
• beim Kunden vor Ort

Welcher Schulabschluss wird erwartet?
Rechtlich ist keine bestimmte Schulbildung vorgeschrieben. In der Praxis stellen Industriebetriebe 
überwiegend Auszubildende mit mittlerem Bildungsabschluss ein, Handwerksbetriebe wählen vor 
allem Auszubildende mit Hauptschulabschluss* aus.
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Worauf kommt es an?

Anforderungen:
• Geschicklichkeit und Auge­Hand­Koordination (z.B. beim Verschrauben und Nieten von Metallbau­

teilen oder Setzen von Schweißpunkten)
• Sorgfalt (z.B. beim Präzisionsschneiden von Blechen)
• Technisches Verständnis (z.B. beim Warten der Maschinen und Anlagen)
• Räumliches Vorstellungsvermögen (z.B. Herstellen von Werkstücken nach technischen Zeichnun­

gen)
• Gute körperliche Konstitution und Schwindelfreiheit (z.B. Heben schwerer Bauteile oder Arbeiten 

auf Gerüsten und Kränen)

Schulfächer:
• Werken/Technik (z.B. für die Bedienung und den richtigen Einsatz von Fräs­, Bohr­ und Schneide­

maschinen; technisches Zeichnen)
• Mathematik (z.B. beim Berechnen von Längen, Flächen, Winkeln an Metallkonstruktionen)
• Physik (z.B. beim Einschätzen der Standfestigkeit von Konstruktionen)
• Englisch (z.B. beim Lesen von technischen Anleitungen und Serviceunterlagen)

Was verdient man in der Ausbildung?
Beispielhafte Ausbildungsvergütungen pro Monat:

• 1. Ausbildungsjahr: € 918 bis € 984 (Industrie), € 520 bis € 768 (Handwerk)
• 2. Ausbildungsjahr: € 968 bis € 1.035 (Industrie), € 555 bis € 810 (Handwerk)
• 3. Ausbildungsjahr: € 1.036 bis € 1.127 (Industrie), € 625 bis € 880 (Handwerk)
• 4. Ausbildungsjahr: € 1.072 bis € 1.188 (Industrie), € 710 bis € 934 (Handwerk)

Weitere Informationen

Berufe – aktuell, umfassend, multimedial

Für Berufseinsteiger: Check deine Talente und finde den passenden 
Beruf – inkl. Bewerbungstraining

Bildung – Beruf – Arbeitsmarkt: Selbstinformation zu allen Themen an 
einem Ort

www.arbeitsagentur.de – Bei den Dienststellen vor Ort (Startseite) 
kann man z.B. einen Termin für ein Beratungsgespräch vereinbaren.
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